
24  NUMMER 158 DIENSTAG, 12. JULI 2011

 

Sport regional

Landry Mulemo würde gerne in Zukunft seine Schuhe für den FCA schnüren. Der bel-

gische Außenverteidiger absolviert derzeit ein Probetraining. Foto: Fred Schöllhorn

ren Entwicklungsstufen musste in
der Halbzeit eines Spiels der Unter-
grund neu gewässert werden, um
die Verletzungsgefahr zu mindern.
„Auf diesem Rasen kann man locker
zwei bis drei Stunden trainieren, bis
er zu trocken wird“, sagt Tinnesz.

Von dem neuen Platz erhofft sich
der TSV Schwaben einiges. „Wir
hoffen, dass jetzt mehr Studenten zu
uns kommen und unsere Mann-
schaften verstärken“, sagt Tinnesz.
Die Aussicht, auf unebeneren Na-
turrasenplätzen spielen zu müssen,
hielt bisher viele Hockeytalente
fern. Mit dem größeren Spielerpool
könnte ein Aufstieg bis in die Ober-
liga drin sein, schätzt Tinnesz. Den
Bundesliga-Aufstieg, den der Präsi-
dent des Bayerischen Hockeyver-
bandes, Harry Schenavsky, ins Spiel
brachte, wollte der Abteilungsleiter
nicht ins Visier nehmen.

Dafür peilt Tinnesz eine ver-
stärkte Jugendarbeit an. „Wir konn-
ten bisher nicht in allen Altersklas-
sen ein Team stellen. Vielleicht ge-
lingt das mit dem neuen Platz.“

gearbeitet. Die Schwaben trugen
mit Darlehen und viel Arbeitsein-
satz ihren Teil bei. 350000 Euro
kostete der Belag samt Unterbau al-
leine. Der Rest floss in die techni-
schen Anlagen und Zubehör, wie die
Tore, erklärt Holger Tinnesz, Ab-
teilungsleiter Hockey beim TSV.
Geht es nach Peter Grab, gibt es
bald noch mehr Plätze: Sie sollen
helfen, die Spielfeld-Knappheit in
Augsburg zu lindern.

Als Gegenleistung für das Enga-
gement erhalten die zwölf Hockey-
mannschaften des TSV das Vorrecht
zur Nutzung des Feldes. Erst wenn
deren Saison im Oktober endet,
dürfen auch die Fußballer den
Kunstrasen benutzen. Angst vor de-
ren Stollen haben die Hockey-Spie-
ler nicht. „Das Material ist sehr ro-
bust. Und Schraubstollen nutzen
hier nichts, weil man keinen Halt
findet“, erklärt Holger Tinnesz.

Überhaupt bietet der Platz vor-
zügliche Bedingungen für die Sport-
ler. Dank eines speziellen Materials
hält er das Wasser besser. Bei frühe-

Drainagen für den Kunstrasen.
Gleichzeitig sorgt der Aufbau dafür,
dass die Schadstoffe nicht vom Re-
gen ausgewaschen werden können.

Bei der Finanzierung des Platzes
haben Stadt und Verein zusammen-

lung haben wir es geschafft, die
Sportler und das angrenzende
Trinkwasserschutzgebiet zu schüt-
zen.“ Über dem alten Platz wurde
ein etwa anderthalb Meter großer
Aufbau errichtet. Darin liegen die

VON ADRIAN BAUER

Zehn Jahre hat es gedauert, jetzt hat
der TSV Schwaben Augsburg einen
Kunstrasenplatz für die Hockey-
und Fußballmannschaften. Am
Samstag weihten OB Kurt Gribl und
Sportreferent Peter Grab das
700 000 Euro teure Spielfeld auf der
Sportanlage Süd ein.

Eine kalte Dusche bekamen die
Ehrengäste auch noch ab: Bei einem
kurzen Gang auf den Platz schalte-
ten die Schwaben die Bewässerungs-
anlage ein. Vielleicht sei das eine
kleine Retourkutsche für die lange
Wartezeit auf das neue Feld gewe-
sen, meinte Gribl. Vor zehn Jahren
war der Fußballplatz an der Stelle
des Kunstrasenplatzes geschlossen
worden. Finanzierungsprobleme
und der mit Dioxin belastete Boden
verzögerten immer wieder den Bau.

Gemeinsam habe man für alle
Probleme Lösungen gefunden, lobte
Gribl. „Das giftige Material abzu-
tragen, war aus Kostengründen
nicht möglich. Durch die Versiege-

Anstoß auf Kunstrasen
TSV Schwaben Zehn Jahre hat es gedauert, bis das Feld fertig war. Die Hockey-Teams hoffen auf einen Aufschwung

Hockeyverbandspräsident Harry Schenavsky, OB Kurt Gribl, Peter Grab und Hans-Pe-

ter Pleitner vom TSV Schwaben (von links). Foto: Michael Hochgemuth

VON NINA SCHLEIFER

Enttäuscht sind einige Augsburger
Kanuten von ihren Leistungen bei
dem Weltcup in Markkleeberg – sie
konnten keinen Podestplatz holen.
An den Fahrzeiten lag es dabei
nicht, vielmehr kassierten die Kanu-
ten zahlreiche Strafsekunden wegen
Stangenberührungen, wie sie (alle
von Kanu Schwaben) im Gespräch
mit unserer Zeitung erklärten. Auch
Hannes Aigner vom Augsburger
Kajakverein kam im Kajak-Einer
nur auf Rang elf. In den kommen-
den zwei Monaten stehen ein Test-
Event in London, ein Weltcup in
Prag und die WM in Bratislava an.

Noch ziemlich niedergeschlagen
ist Claudia Bär. Die amtierende Eu-
ropameisterin erreichte Platz 14 im
Kajak-Einer: „Ich bin sehr ent-
täuscht von meiner Leistung.“ Vor
allem frustriert es sie, dass sie ihre
gute Leistung der Europameister-
schaft nicht bestätigen konnte. Den-
noch kann sie auch daraus Optimis-
mus schöpfen: „Schlechter kann es
nicht mehr werden, nur noch bes-
ser. Also blicke ich nach vorne.“

Olympiasieger Alexander Grimm
ist mit seiner Form zufrieden

Auch Bärs Freund Sideris Tasiadis
ist enttäuscht von seiner Leistung
beim Weltcup. „Es war einfach
nicht mein Tag. Die Strecke war an-
spruchsvoll, auch die Torstangen
hingen zu niedrig.“ Statt der vorge-
schriebenen 20 Zentimeter Abstand
zur Wasseroberfläche seien es häufig
nur fünf bis zehn Zentimeter gewe-
sen. Deswegen hatte er viele Berüh-
rungen und bekam Strafpunkte. So
reichte es für ihn im Canadier-Einer
nur für Platz 36. Er schaut nach vor-
ne Richtung Bratislava: „Die WM
ist wichtig, weil wir hier die Olym-
pia-Startplätze rausfahren.“

Melanie Pfeifer bestätigt, dass es
der Kurs in sich hatte. Auch andere
hätten viele Probleme mit den Tor-
stangen gehabt. „Ich wollte alles ge-
ben und bin riskant gefahren.“ An-
fangs lag sie noch auf Platz zwei, ist
nach weiteren Startern jedoch auf
Platz vier gelandet. „Aber letztlich
freue ich mich. Ich wollte unter die
besten Fünf, und das habe ich ge-
schafft“, resümiert Pfeifer.

Auch Olympiasieger Alexander
Grimm kämpfte mit Torberührun-
gen, bekam dafür vier Strafsekun-
den und landete letztlich auf dem
sechsten Rang. „Es ist nicht so ge-
laufen, wie es sein könnte“, sagt er.
„Aber die Zeit hat gepasst und vor
allem stimmt meine Form.“ Die
Sportart sei unberechenbar: „Vor
allem im Wildwasser kann man so fit
sein, wie man will, bei falschem
Wasser kann Zeit liegen bleiben.“

Strafsekunden
sorgen für

Enttäuschung
Kanuten über den

verpatzten Weltcup

Fußball am Dienstag

Testspiel
TSV Hainsfarth – TSV Gersthofen  19 Uhr

FUSSBALL

Testspiel in
Haunstetten fällt aus
Das für den heutigen Dienstag an-
beraumte Testspiel zwischen dem
Kreisligisten TSV Haunstetten und
dem Landesligisten FC Augsburg
II wurde abgesagt. (pm)

TRIATHLON

Quintett beim
Spektakel in Roth
Fünf Augsburger wagten sich in
Roth an den Start des Challenge-
Triathlon mit deutscher Meister-
schaft. Thomas Fratoni (TGVA;
10:43 Std.), Ulrich Engelke (TGVA;
10:43 Std.), Peter Hobmair (Post
SV Telekom; 10:58 Std.), Joachim
Sammer (TGVA; 13:13 Std.) und
Richard Francke (TGVA; 14:24
Std.) hießen die glücklichen Fini-
sher. 3800 Meter im Rhein-Main-
Donau-Kanal, 180 Kilometer auf
dem Rad durch das fränkische
Hügelland und 42,2 Kilometer im
Laufschritt standen bei diesem
Spektakel auf dem Programm.
Heuer schafften 2758 Athleten diese
Herausforderung. (wilm)

FECHTEN

Ein Treffer fehlt Ulm
zum Titelgewinn
Am Ende entschied ein einziger
Treffer das Turnier, ein einziger
Treffer zwischen der bayerischen
Degen-Juniorenmeisterin Sarah
Wittmann (Schweinfurt) und der
Zweitplatzierten Anna-Lea Ulm
(TSV Schwaben Augsburg). Beide
Fechterinnen hatten bei der Meis-
terschaft in Weilheim (Obb.) ohne
Schwierigkeiten das Finale er-
reicht. Dort legte Wittmann gleich
mit fünf Treffern in Folge los. Ulm
behielt aber die Ruhe und glich zum
6:6 aus. Mit wechselnder Führung
erhöhten beide die Treffer in einem
hochklassigen Kampf auf 14:14.
Beim entscheidenden Treffer hatte
Wittmann dann das Glück auf ih-
rer Seite. Ulm setzte zum Sturzan-
griff an, erhielt dabei aber den ent-
scheidenden Gegentreffer zum
14:15. (pm/AZ)

Regionalsport kompakt

● Geb. am 17. September 1986 in
Kinshasa (Kongo), 70 Kilogramm,
1,78 Meter
● Nationalität Belgier
● Sportliches
2004 – 2007 VV St. Truiden (ausge-
liehen von Standard Lüttich)
2007 – 2010 Standard Lüttich
2010 – April 2011 Bucaspor (Türkei)
● Spiele 57 für Standard Lüttich, 65
für St. Truiden, 21 für Bucaspor

Landry Mulemo

Eine Alternative
auf der linken
Abwehrseite

FCA (1) Der Belgier Landry Mulemo spielt
derzeit beim Bundesliga-Aufsteiger vor

VON ROBERT GÖTZ

Gestern Vormittag hatte sich An-
dreas Rettig mal eine halbe Stunde
Zeit genommen und beobachtete
das Trainingsspiel des FC Augsburg
auf der Paul-Renz-Sportanlage. Be-
sonders im Blick hatte der Manager
des Bundesliga-Aufsteigers den lin-
ken Außenverteidiger in der roten
Mannschaft: Landry Mulemo (25).

Der Belgier, der im Kongo gebo-
ren wurde, absolviert derzeit beim
FCA ein Probetraining. Der Links-
fuß steht schon länger auf der Liste
von Trainer Jos Luhukay. „Landry
hat bei Lüttich schon mit Dante und
de Camargo zusammen gespielt und
dort auch internationale Erfahrung
gesammelt.“ Luhukay haben die
ersten Eindrücke positiv gestimmt:
„Er war stark bei den 1:1-Situatio-
nen und ganz sicher im Passspiel.“

Dass der Belgier jetzt auf dem
Markt ist, erklärt Manager Rettig
so: „In der Türkei gab es Probleme
mit den Finanzen. Es sollen Zahlun-
gen ausgeblieben sein und so wurde
sein Vertrag aufgelöst.“

Der Olympia-Teilnehmer könnte
eine Alternative auf der linken Ab-
wehrseite sein. Dort ist Marcel de
Jong (24) in den Planungen von
Trainer Jos Luhukay eigentlich eine
feste Größe, doch den kanadischen
Nationalspieler plagen immer wie-
der Probleme mit seiner rechten
Schulter. An der musste de Jong
nach seinem Wechsel aus Holland
zum FCA im Frühsommer 2010
operiert werden. De Jong fiel da-

mals mehrere Wochen aus, eroberte
sich dann aber im Laufe der Saison
seinen Stammplatz auf der linken
Abwehrseite. Im Juni musste er aber
von der Nationalmannschaft, die am
Gold-Cup teilnahm, vorzeitig abrei-
sen. „Es war nur eine Vorsichts-
maßnahme“, gab de Jong vor weni-
gen Wochen Entwarnung, doch Lu-
hukay will auf Nummer sicher ge-
hen. „Wir müssen jetzt sehen, ob
Marcel auch zu 100 Prozent fit ist.
Das kann man aber nur Tag für Tag
im Training und bei den Testspielen
sehen“, erklärt Luhukay.

Im Trainingslager in Bad Gög-
ging wurde de Jong noch geschont.
Zwar könnte auch Axel Bellinghau-
sen als Verteidiger auflaufen, doch
er ist auch eine Alternative für die
linke Außenbahn und dort Konkur-
rent von Tobias Werner. Und da
Konkurrenz das Geschäft ja belebt,
prüft Luhukay derzeit Mulemo ganz
genau.

Bis zum Halbfinale lief es für den
TV Augsburg beim Skaterhockey-
Europapokal in Essen perfekt. Die
Schützlinge der Trainer Thomas
Kastenmeier und Christoph von
Külmer mussten sich am Ende aber
mit dem undankbaren vierten Platz
zufrieden geben.

„Nachdem wir an den ersten bei-
den Tagen alle Spiele gewonnen hat-
ten und toll spielten, war der Sonn-
tag ein verschenkter Tag“, lautete
das Fazit von Christoph von Kül-
mer. Im Halbfinale unterlag man
dem Gastgeber SHC Rockets Essen
mit 2:6 (0:2, 2:4), wobei Florian
Nies (35.) und Andras Gerstberger
(38.) den TVA auf 2:3 heranbrach-
ten. Das Spiel um Rang drei verlor
der TVA mit 3:4 (1:1, 1:1) nach
Verlängerung und Penaltyschießen
gegen Dänemarks Meister Vester-
bro Starz Kopenhagen unglücklich.
Kevin Hnida und Frank Kozlovsky
hatten jeweils ausgeglichen, wäh-
rend Torhüter Andreas Fuchs (zwei
Shutout-Spiele) in der regulären
Spielzeit einen Penalty parierte und
beim Penaltyschießen deren drei.
Da traf für den TVA aber nur Ben-
jamin Becherer gegen die Dänen.
● Schüler Das TVA-Schülerteam,
der amtierende deutsche Meister,
hat beim Europacup in Iserlohn
trotz starker Konkurrenz einen gu-
ten dritten Platz belegt. Das Team
um Trainer Oliver Löhnert musste
sich im Halbfinale nur knapp dem
späteren Europacupsieger aus Dä-
nemark geschlagen geben. (AZ/pm)

TVA in Europa
auf Platz vier

Trotzdem Frust beim
Skaterhockey in Essen

Schwerpunkt: Spielen
FCA (2) Drei Partien in einer Woche. Auftakt ist heute Abend beim FC Memmingen

VON ROBERT GÖTZ

Seit dem 19. Juni bringt Jos Luhu-
kay die Spieler des FC Augsburg für
die Bundesliga-Saison, die am 5.
August startet, auf Vordermann. Es
ist jetzt also genau Halbzeit in der
längsten Vorbereitung aller 18 Bun-
desligisten. Darum gab der FCA-
Trainer seinen Spielern nach drei
harten Wochen auch zwei Tage frei,
bevor es gestern in die zweite Hälfte
der Vorbereitung ging. Dort setzt
Luhukay langsam auch andere
Schwerpunkte. „Jetzt intensivieren
wir neben den konditionellen Ein-

heiten die kleinen Spielformen auf
engem Raum mit kleineren Teams.
Nun werden auch vermehrt takti-
sche Elemente eingebaut.“

Und es werden mehr Testspiele
ins Programm aufgenommen. So
gastiert der FCA heute Abend (19
Uhr) beim Regionalligisten FC
Memmingen, kurzfristig wird auch
noch ein Spiel gegen den niederlän-
dischen Ehrendivisionär Vitesse
Arnheim ausgetragen (Ort und Uhr-
zeit stehen noch nicht fest) und am
Freitag gastiert der FCA dann beim
TSV Langenau (bei Ulm).

Besonders freut sich Luhukay auf

den Test im Allgäu: „Da werden wir
richtig gefordert. Schon im Vorjahr
war ich von Memmingen positiv
überrascht.“ Beim 2:0-Sieg wurde
der FCA voll gefordert. Deshalb
wird er auch unter Ernstfall-Bedin-
gungen testen: „Wir werden nur
zwei, drei Mal wechseln.“

Wie die Mannschaft heute ausse-
hen wird, wollte Luhukay noch
nicht verraten. Er hat aber genü-
gend Auswahl. So meldete sich ges-
tern auch wieder Lorenzo Davids
zurück. Er wurde am Samstag zum
dritten Mal Vater. Seine Freundin
Samantha brachte um 23.45 Uhr

Töchterchen Jeazley gesund auf die
Welt. Die Kleine ist das dritte Kind
der beiden nach den Söhnen Jairo
und Oracio. „Ich bin natürlich über-
glücklich und habe meinen Kopf
jetzt wieder vollkommen frei für
den FCA“, so Davids.

Auf Moritz Nebel und Patrick
Mayer muss Luhukay noch verzich-
ten. Nebel absolviert nach seiner
Knieverletzung ebenso ein indivi-
duelles Aufbautraining wie Neuzu-
gang Mayer (Schambein-Entzün-
dung). Bei beiden hofft Luhukay
aber, dass sie in dieser Woche noch
ins Mannschaftstraining einsteigen.


